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SRefrutirungäroefcn attgefteUten ©ioil* unb SRilitär*
sperfonen) baS ©efefe »om 27. Suli 1872 mitge*
tHeilt; ber 2. Slbfdjnitt befdjäftigt ftdj mit ben

freiwilligen ©ngagementä auf 5 SaHre ober auf
Äriegäjeit unb mit bem neuen Snftitut ber einfäH*
rigen greiroittigen. ©er 3. Slbfdjnitt enblidj Han*
belt »om ©efefc beä 24. Suli 1873, bie neue Slrmee*

Organifation betreffenb. —
©er Hetr SBerfaffer Hat burd) feine miujeDoUe

Arbeit in granfreia) geroiß einem gefügten SBe*

bürfniffe abgeHolfen unb bem Sluätanbe baä ©tu*
bium aller franjöfifdjen SluSHebungä=S8erHdltniffe
feHr erleid)tert. ©aS SBudj fei allen SBiblioüjefen,
foioie bem ©eneralftabe empfoHlen. S.

Reglement sur l'exercice et les manceuvres
de l'infanterie beige. Bruxelles, Impri-
merie militaire de E. Guyot. 1874.

©aä in 4 Hanblidjen SlbtHeilungen, Ecole du
soldat, de compagnie, de bataillon et de bri-
gade, auägegebene <S).*erjier=SReglement ift burdj
SltterHödtjften ÄöniglicHen ©rlaß oom 22. Slpril in
ber belgifdjen Slrmee eingefütjrt.

©inigeä barauä bürfte tm feigen Organifationä*
Storbereitungä» SRomente unfere Sefer intereffiren.

SebeS S«fanterie»SRegiment beftetjt auä 3 SBa*

taittonä, febeä SBataillon auä 4 Äompagnien unb
jebe Äompagnie auä:

4 Offijieren (1 Äapitän unb 3 Sieutenantä),
8 ©ergeanten (barunter 1 ©ergeant*SRajor

unb 1 ©ergeant=gourier),
10 Äorporalen,
3 Srompetern (feine Srommter),

144 ©olbaten (burdjfdjuittlid), einige SRegimen*

ter meHr, anbere roeniger).

169 Offijiere unb ©olbaten.

©ie Äompagnie roirb in 3 ,Süge (SBelotonä)
k 48 SRann; jeber ,Sug in 2 ©eftionen k 24 SRann;
unb febe ©eftion in 2 ©djroärme k 12 SRann ober
6 SRotten getHeilt. ©er ©ajroarm bilbet jugleid)
bie Sirailleur*@ruppe.

©ie Äompagnie»©ajule enttjätt auf 110 ©eiten
Stert alle SBorfcHriften unb bilbet mit iHren 11 feHr

forgfdltig ausgeführten ©roquiS (©ntroicfelung in
Siraitteure, feftionäroeifeä SRaittiren, ©efenfi»*
©efeajt, Offenfi»=@efeajt, SRüdfjugä=@efedjt, Slngriff
unb SBertHeibigung einer SBatterie, SBertHeibigung
eineä ©eHöljeä, Slngriff eineä ©eHöljeä, SBertfjeibi*

gung eineä ©efilee'ä, SBertHeibigung eineä ©orfeä,
SBertHeioigung unb Slngriff »on SBerfdjanjungen)
ein fleineä taftifdjeä Hanbbudj. ©ie ©infüHrung
biefer ©roquiä mit ben eingejeidjneten Sruppen
Hat iHren unbeftreitbar großen 5Ru|en in meHr

roie einer SBejieHung unb »erbiente bei unä geroiß

SRadjaHmung, roenn bemnädjft im SReglement Sien»

berungen eintreten roerben.

3h ber 33ataiflonä=©d)ule Herrfdjt felbftoerftänb»

lidj bieÄompagnie*Äolonne unumfdjränft.
Sffiir begegnen Hiev benfelben ©runbformen, roeldje

bereitä in einem Slrtifel „Ueber Äompagme*Äolon*

nen unb beren etroaige ©infüHrung in baä SRegie*

ment ber fdjroeijerifcHen Snfanterie" in SRr. 33,
SaHrgang 1871 ber „Slttg. ©ajro. 3R.*3tg." mitge*
tHeilt finb. & SB. Slngrip=Äolonne (gig. 1) j)if«
fer 156 (colonnes de compagnies accol£es au
centre); Hafen»gorm (gig. 2) Ziffer 222 (pre-
miöre et quatrieme compagnie en colonne);
Äompagnie=ÄoIonne (gig. 3) Ziffer 157 (colonnes
de compagnies) unb SRormalorbnung jum ©efedjt
©ia.. 4) Ziffer 211 (formation en Echelons). —

©en Offijier* unb Unteroffijier»$BibliotHefen barf
baä SReglement nidjt fehlen; eä roirb mit Sntereffe
gelefen roerben. S.

% » 8 l a n b.

2)entfd)lanb. (Stutpen»Uebungen be« Xl.Slttnee«
Äotp«.) 3um «Ren SWale wetben In biefem 3a$re ble 3

SDioifionen be« XI. 2lrmce*Äorp« ju einem gemeinfamen Äorp«»
SKanöoei jufammengejogen roetben. SDaffclbe wfrb geleitet butdj
ben tommanbtrenbcn ©enetal oon SBcfe unb fott ftdj »om 12.
bl« fncl. 16. ©eptembet In bet ©egenb jwifdjen grfebberg, 8an«

genfelbolb unb #anau abfpielcn. SDtefc«, »om militärifdjen ®e»

ftäjtäpunfte au« butdj feine abwedjfelnbe ©efialtung feljt intetcf»

fante Serrain witb »on SRorbeften gegen gübweft, alfo ungefähr

fenttcdjt ju ben »crau«fidjttlctjen Stuppcn«iBcwegungen, butdj tfe

nidjt unbebeutenben SBafferläufe bet SRibta unb SRitbet buifdjnlt»
ten unb fm ©üboften tutet) bie Äfnjfg begtenjt, fo bafj Scitafn»

Slbfdjnltte gegeben finb, wetdje ben einjelnen !Dpctation6tagtn
etnen natutgemäpen Slbfdjlup, fowie ben ju ©runte ju legenben

3been widtommene SlnfyaltSpunfte bieten wetben. SBon ben gei

nannten Sagen witb bei etfte »oiau«jid)tlld) ju einem SRanooet

bet »crefnigten 3 SDioifionen gegen einen fupponitten obet mar»

titten geinb benufet.

©en fiorp«»3J?anö»crn gc^en bie SDl»tjton«=!IRanö»et — fn Je

jwei Slbtbeitungen gegen einanber obet audj gegen fupponitten

geinb — in bet Seit »om 8. bi« incl. 11. ©eptembet unmit»

tetbat »otau«. ©ie follen, wie wit työten, bei ber 21. ©ioifion
jwifdjen SHSefclat unb gttebbetg, bei bet 22. SDioifion »on Sitten»

ftatt fn roeftltdjet SJtldJtung gegen ble SRttta unb bei bet 25. <Di»i«

fion jwifdjen jungen unb grfebberg abgehalten wetben.

gut bfe SDtsIfton«» unb Äotp(»3J!anö»tt finb bet 21. ©ioifion
ba« $cffifctje Sägcrä'Bataitton SRt. 11 ble Unteiofjtj(et«©djule

ju SBtebtidj, ba« SRaffauffdje gcle»2lrttlletie»iReglment SRt. 27,

foroie Stielte be« <pionlet=93atattlen« SRr. 11 unb be« Stain»

SBataitton« SRi. 11 jugewlefen, bet 22. SDfolfion ba« ^»effifdje

getb»attitretle»SRegfment 91t. 11 unb gleldifatl« Stelle be« SBio»

nfet- unb Staln»SBatalHon« SJlt. 11. 93ef bet 25. ©Mfion be.

getilgt fid) auf)« bem ®iofjb\ J&eff- gelb=8littaetle»3leglment

SRr. 25 efne Äompagnie be« Sßlon(ei<SBatalllon« SRt. 11 mit
einet Stellung, bet ©tofifi. £eff. Staln-Äompagnle.

Slnfang« ©eptembet finben bie 3täg(gen gelb» unb SBotpoflen«

bienfl=Uebungen In gemifdjten SDetadjement« im allgemeinen in
bet SRäbe be« Setialn« flatt, weldje« für ble SDf»(fion«»3Ranöoet

ausgewählt ifl. SBei biefen <DetadJement«>Uebungen bejieben bte

SBotpoflen SBioouaf«, wäbrenb füt bie SDfofften«» unb Äerp«.
SIRanooer mc^ttte SBioouaf« fämmtlidjet Stuppentfccfte feftgefefct pno.

SBa« bte «Regiment«« uno SBiigabe»<5wj(tien bettifft, fo faben

bie elfteren bei einigen Äa»aUer(c»SJfegfmentetn beteit« begonnen;

fte bauetn bei bei Äa»attette 9 bl« 12, bei bet 3nfantetle 5 bl«

6 Sage, güi ba« a3tfgabe»©reijiten, ju bem einjelne SBattetien,

bet einet SBrigabe bet 21. SDlotffon audj ba« $effifd)e 3äget<

SBataitton SRt. 11, tjetangejegen wetben, flnb 4 bi« 5 Uebung««

Sage »eigenen.
SDie £etbft<Uebungcn bütfttn in ieber SScjfelJung unb Im Joljen

©rabe tnteteffant unb letjtttldj wetben unb wfebetum mandje

©elegentjelt bieten, bfe »etfdjfebcncn fm Saufe bet legten 3aljt«

fawtgettettnen militärifdjen gtagen »om praftifdjen ©tanbpunfte

au« näfjet ju bcleudjten. («. 9R*3.)
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Rekrutirungswesen angestellten Civil- und Militär-
Personen) das Gesetz vom 27. Juli 1872 mitgetheilt;

der 2. Abschnitt beschäftigt sich mit den

freiwilligen Engagements auf 5 Jahre oder auf
Kriegszeit und mit dem neuen Institut der einjährigen

Freiwilligen. Der 3. Abschnitt endlich handelt

vom Gesetz des 24. Juli 1873, die neue Armee-
Organisation betreffend. —

Der Herr Verfasser hat durch seine mühevolle
Arbeit in Frankreich gewiß einem gefühlten
Bedürfnisse abgeholfen und dem Auslande das
Studium aller französischen Aushebungs-Verhältnisse
sehr erleichtert. Das Buch sei allen Bibliotheken,
sowie dem Generalstabe empfohlen. 3.

Kegleiuent sur 1'exereiee et les manazuvres
àe I'intÄnterie beige. Lruxellss, Impri-
merie militaire àe L. 6uvot. 1874.

Das in 4 handlichen Abtheilungen, Rcole àu
solasi, às compagnie, àe bataillon et àe bri-
gaàe, ausgegebene Exerzier-Reglement ist durch
Allerhöchsten Königlichen Erlaß vom 22. April in
der belgischen Armee eingeführt.

Einiges daraus dürfte im jetzigen Organisations-
Vorbereitungs-Momente unsere Leser interessiren.

Jedes Infanterie-Regiment besteht aus 3
Bataillons, jedes Bataillon aus 4 Kompagnien und
jede Kompagnie aus:

4 Offizieren (1 Kapitän und 3 Lieutenants),
8 Sergeanten (darunter 1 Sergeant-Major

und 1 Sergeant-Fourier),
10 Korporalen,

3 Trompetern (keine Trommler),
144 Soldaten (durchschnittlich, einige Regimen¬

ter mehr, andere weniger).

169 Offiziere und Soldaten,

Die Kompagnie wird in 3 Züge (Pelotons)
à, 48 Mann; jeder Zug in 2 Sektionen a 24 Mann;
und jede Sektion in 2 Schwärme » 12 Mann oder
6 Rotten getheilt. Der Schwärm bildet zugleich
die Tirailleur-Gruppe.

Die Kompagnie-Schule enthält auf 110 Seiten
Text alle Vorschriften und bildet mit ihren 11 sehr

sorgfältig ausgeführten Croquis (Entwickelung in
Tirailleure, sektionsweises Railliren, Defensiv-
Gefecht, Offensiv-Gefecht, Rückzugs-Gefecht, Angriff
und Vertheidigung einer Batterie, Vertheidigung
eines Gehölzes, Angriff eines Gehölzes, Vertheidigung

eines Defilee's, Vertheidigung eines Dorfes,
Vertheidigung und Angriff von Verschanzungen)
ein kleines taktisches Handbuch. Die Einführung
dieser Croquis mit den eingezeichneten Truppen
hat ihren unbestreitbar großen Nutzen in mehr
wie einer Beziehung und verdiente bei uns gewiß

Nachahmung, wenn demnächst im Reglement
Aenderungen eintreten werden.

In der Bataillons-Schule herrscht selbstverständlich

dieKompagnie-Kolonne unumschränkt.

Wir begegnen hier denselben Grundformen, welche

bereits in einem Artikel „Ueber Kompagnie-Kolonnen

und deren etwaige Einführung in das Regle«

ment der schweizerischen Infanterie" in Nr. 33,
Jahrgang 1871 der „Allg. Schw. M.-Ztg." mitgetheilt

sind. Z. B. Angriffs-Kolonne (Fig. 1) Ziffer

156 (colonnes àe compagnies accolées »u
centre); Haken-Form (Fig. 2) Ziffer 222 (pre-
miöre et quatrième compagnie en colonne);
Kompagnie-Kolonne (Fig. 3) Ziffer 157 (colonnes
àe compagnies) und Normalordnung zum Gefecht

(Fig. 4) Ziffer 211 (formation en eekelons), —
Den Ofstzier- und Unteroffizier-Bibliotheken darf

das Reglement nicht fehlen; es wird mit Interesse
gelesen werden. L.

Ausland.
Deutschland. (Truppen-Uebungen des Xl.Armee<

KorxS.) Zum ersten Male werden in diesem Jahre die 3

Divisionen des XI. Armee-KorpS zu einem gemeinsamen Korps-
Manöver zusammengezogen werden. Dasselbe wird geleitet durch

den kommandirenden General von Bose und soll sich »om 12.
bis incl. 16. September in der Gegend zwischen Friedberg,
Langenselbold und Hanau abspielen. Dieses, »om militärischen
Gesichtspunkte auS durch seine abwechselnde Gestaltung sehr interessante

Terrain wird von Nordosten gegen Südwest, als« ungefähr
senkrecht zu dcn voraussichtlichen Truppen-Bcwcgungcn, durch die

nicht unbedeutenden Wasserläufe der Nidda und Nidder durschnit»

ten und im Südosten durch die Kinzig begrenzt, sv daß Terrain-

Abschnitte gegeben sind, welche den einzelnen OpcrationStagen
einen naturgemäßen Abschluß, sowie den zu Grunde zu legende»

Zdeen willkommene Anhaltspunkte bieten werden. Von den

genannten Tagen wird der erste »«raussichtlich zu einem Manöver
der vereinigten 3 Divisionen gegen einen supponirten vder

markirten Feind benutzt.

Den KorpS-Mcmvvern gchen die DivisionS-Manöver — in je

zwei Abtheilungen gegen einander oder auch gegen supponirten

Feind — in der Zeit vvm 3. bi« incl. It. September unmittelbar

voraus. Ste sollen, wie wir hören, bei der 2t. Diviston
zwischen Wetzlar und Frtedberg, bet der 22. Division von Alten«

stadt in westlicher Richtung gegen die Nied« «nd bet der 25. DI»i<

ston zwischen Hungen und Friedberg abgehalten werden.

Für die Division«- und Korps-Manöver sind der 2t. Division
das Hessische Jäger-Batatllo» Nr. It, die Unterofsizier-Schule

zu Biebrich, da« Nassauische Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27,

sowie Theile deê Pionier-Bataillon« Nr. 11 und de« Train-
Bataillon« Nr. 11 zugewiesen, der 22. Division da« Hessische

Feld-Artillertc-Regiment Nr. 11 und gleichfall« Theile de« Pio-
nier' und Train-BatatllonS Nr. 11. Bei der 25. Division be.

theiligt fich außer dem Großh. Hess. Feld-Artillerie-Regiment

Nr. 25 eine Kompagnie des Pionier-Bataillon« Nr. 11 mit
einer Abtheilung der Großh. Hess. TraiwKompagnte.

Anfangs September sinden die 3tägigen Feld- und Vorposten-

dienst-Uebungen tn gemischten Détachements tm Allgemeinen in
der Nähe de« Terrain« statt, welchc« für die Divisions-Manöver

ausgewählt tst. Bei diesen Detachementt-Uebungen beziehen die

Vorposten Bivouaks, während für die Division«- und Korp«»

Manöver mehrere Bivouak« sämmtlicher Truppcntheile festgesetzt sind.

Wa« die Regiment«- und Brigade-Exerzitien betrifft, ss haben

die ersteren bei einigen Kavallerie-Regimentern bereit« begonnen;

sie dauern bei der Kavallerie 9 bi« 12, bei der Infanterie 5 bi«

6 Tage. Für da« Brtgade-Ererziren, zu dem einzelne Batterien,

bet einer Brigade der 21. Division auch da« Hessische Jäger-

Bataillon Nr. 11, herangezogen werden, sind 4 bi« 5 Uebung«-

Tag« vorgisehen.

Die Herbst-Uebungen dürften in jeder Beziehung und im hohen

Grade interessant und lehrreich werden und wiederum manche

Gelegenheit biete», die verschiedenen im Laufe der letzten Jahr«

hervorgetretenen militärischen Fragen vom praktischen Standpunkte

au« näher zu beleuchten. (A. M-Z.)
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SetttfdjlMtb. (£fe Äonfetoen.gabtlf ju SMalnj.)

©et SBau berfelben Ift In rafdjem gortfdjretten begriffen, ©a«

ungeheure #auptgcbäube mtt einer gtont »on 320 SKeter unb

3 gtügeln ift fdjon betnatje beenbct unt wftb burdj einen ©trang
mit bet ©ifcnbaljn »ctbunbcn. SBor bemfelben wirb ein grofie«

SBaffer»SRefcr»efr auf 320.00") Sitet crrfcijtet. ©ref ©ampf«

mafdjlnen ju 200, 150 unb 100 SBfcrbcfraft, für teren Äeffcl
etn befonteic« ©ebäube aufgefüfjtt »iro, liefern blc SBewegung«»

traft. SB!« ju ©nbe be« 3af)te« fott bfe Slufftellung bet fn (Sng»

lanb beflettten ©ampf» unb SJRa^lmafdjinen, fowie bte Jpetfietlung

be« ©djladjtljaufc« beenbct fetn. gut 16 SBeamte unb 600 Sir»

bettet wetben Sffioljnungen gebaut. SKit Slnfang 1875 fott man

ble gabtlf fdion afttoiten.

3m ©djtadjtljaufc wttb man in ÄiicgSjcitcn täglidj bi« ju
170 ©tüd J(>otnofet) fajladjten fönnen. ©fe gabttf fott fn

©tanb gefegt wetben, täglidj 50,000 SIRann ju »etpflegen, unb

nebjtbem wttb blefelbe Slnftalt aud) efne entfpicdjcnbe Duantftät

$afer»Äonfcr»en füt SBferbe liefetn.

©et ©ntwutf ju biefem Unternehmen flammt »om gelbmat»

fdjatl SWanteuffcl. ©ic Slu«füt)rung leiten ble 3ntenbanten ©fdj*

betg unb ©ngeltjatbt. 3m gade laffetbe »on günfligem <5r<

folge begleitet »Iro, fott man beabfidjtlgen, eine foldje gabrif

füt Jebe« SlrmeoÄotp« bei beutfdjen Jfjeetc« ju ettid)ten.

(D.»U. 3».<D.»3.)

DefteroiiJ). ©a« SBetfudj«fdj(tfien am ©telnfelbc,
weldje« am 26. ». SIR. am ©djlefjplaije bei Sffitener»9<cuftabt

jiattgefunben Ijat, jtettte bie enorme Ueberlegentjelt bet ©taljt»

fanone übet unfet bisherige« Stonjegtfebüfc in fo fjelle« Sidjf,

ba| fottan aud) nidjt bei gerlngfte Sweifel plafcgrelfen fann, wie

unfet Htti(lctie«aRatetlal clnjuiictjten ift. SBenn audj bie SWefjf»

jatjl unferer Slrtlllerte=Dfftjlete längft übet ble gegenwärtige SBe»

fdjaffentjelt unferet ©efdjüfcc fid) felnerlef 30ufton tjfngab, nadj»

kern bfe Seiftungen bet beutfdjen Sltttttetie (m ftanjöflfdj»

beutfdjen Äriege befannt gewotben waren, fo bebutfte e« bennodj

kiefe« tn • allen attfttetlftlfdjen Ätcffcn epedjemadjenben SIRomente«,

um »alle Äöpfe, alle ©Inne" tem neuen ©»(lerne wte mtt et«

nem Saubetfdjtage jujuwenben. Uebet ba« ©cfdjüfc felbfl laffen

»ft tjfct efne fleine SBefctjtetbung »otangetjen, um fobann ju ben

jüngft etjlelten SRefultaten ju gelangen.

©a« 8'7 (5m. ftäljleine beringte §lntetlab Äanonentotjt tjat
einen SRunfcfctfoetfdjluf) mft SBroabwetltlng. ©fe Sünfcung fft
jenttal unb getjt fdjief butd) ben Äeil; bet Sluffatj Ift In einer

SRute an bet tedjten ©eite be« $intet(abftü<fc«, ba« S8f jttfotn am

tedjten ©djilbjapfen angebrad)t.

Äaliber be« SRonte« In ben Sügen 89-5 SIRm.; bfe Satjl bet

1*25 3Rm. tiefen Äeltjüge Ift 24 mit etnet ©tatt»8änge »on 45

Äaliber 3-9 SIRm., entfptedjenb efnem ©tatt»Sffiinfel »on

3« — 59'. ©a« SRoljtgewldjt mit 3nbegt(ff be« Sßetfdjlußt^tlte«

bettägt 487-5 Ätlogt. unb ka« Jpfntetgewtdjt an bet Sßobenftädje

47 Äilogt.
"

©le Safettenwänte finb au« einem cinjfgen ©tüde geptefjtcn

Stalitbled)«, weldje« Im tlmbuge mit bem Sßrofclodj »erfefjen ift,
erjeugt unb befinben fid) beiberfeft« bc« ©efdjütjrorjre« auf ben

Sldjfen ©ffce füt Je einen SRann. ©le SBerbinbung bet Safette

mit bet Sßrefce tfl nidjt wie bei ben bisherigen öfterteldjifdjen,

jum Stelle SRefbfdJeit» unb jum Sfjelle S8alancfi»!Pto|>e, fonbetn

abfolut nadj bem lefctetn ©»(lerne burdjgefütjrt, wa« ble Senfbar»

feit unb ibewegttdjfeit be« ©efdjü^e« (n einem feljen ©rabe fiel»

gett. SRut ©tldjfel unb SRäbet ftnb »on £olj unb Ift »on lefc»

teren ju bemetfen, baf) alle SRäbet etne gleidje J&ötje »on 51
SQJfenet Bott Ijaben unb, wie e« fdjon ftüfjet bet bet preufjifdjen
SHttlfletfe beftanben tjat, nadj Sfjonet fonfliultt flnb.

©fe Sßiofje, ebenfall« »on ©ifen, Im ©ewidjte »on 797 5

Äilogt. mft 34 Sßattonen (m ©efammtgewidjte »on 56 Äitogt.
©owotjt bet obete ©edel wie aud) bfe $tntetwanb be« SBiojs»

fafttn« flnb jum Deffnen unb befinben fidj bte ©efdjoffe In elfet»

nen, ble Sßufoetpatronen In SBaumwotlfärfdjen fn lebernen Äoffetn

ju ie odjt ©tüd, um leidjt herausgenommen unb kern ©efdjütje

nadjgettagen wetken ju fönnen.

SBcunttion.
a) ©efdjoffe. ©Ink koppelioanbfgc 2'/s Äalfbet lange £ofjls

projeftfte mit 4 flu£fctfüt)rung«rlngen, nadj bem ©»(lern SBa»a«»

fem, weldje iüngftct Seit ju bem Swcde etfunben wutben, um
ble SBtelutn^üttunft, beren SBcfcftfgung immertjfn fdjwietig tfl, ju
erfefcen. ©er Sünbet ift bet pteufjifaje SBetfuffionSjünbei. ©a«

©ewtctjt be« »ottfemmen abfüllten ©efdjoffe« bettägt 6-3Äftogi.
b) SfJatronen. 1. ©a)ußpattonen mft 15 Äftogt. unb 2.

SIBurfpatronen mit 0-4 Äilogt. gtobförnfgen ©telnet ©efdjüfe.-

pul»er« »on bet ©löfje »on Jpafclnufjfötnem, 6—10 3Rm. ein Äom,

SParallelen bet Seift-ung«f ä fjf gf eit be« Ätupp'»
fdjen (8-7 6m.) unb be« 6ftetteidjlfdjen

ad) tpfünbfgen ©efctjüfce«.
a) SBatlljlifdje 9ßtopoitlenen. ©le fiabung«quotienten bettagen

1 1
0-236 — unb 0 1409 — ble StnfangJgefdjwln»

btgfcitcn 473-4 3». unb 342 9 SIR.

©le beiltldjenen «Räume finb auf 1000 ©djtitte 102, tefpef.
ttoe 58 ©djrttte; auf 2000 ©djrfttc 39, tefpeftbe 22 Stritte;
auf 3000 ©djritte 21, tefpeftbe 11 ©djrftte; tjoifjontate ©djufj.
wetten würben erreicht mit ber dleoatton »on 1° 1000, tefpef»

ti»e 700 ©djritte; »on 5° 3200, tefpeftbe 2110 ©ttjtfttc; »on

17'/i Ätaftet 7000, tefpeftbe 4610 ©djrttte.
b) Sicffroat)ifd)ctnlfdjfeften. günfjfgperjentlge ©tteuungen nad)

bet Sänge ergeben: Sluf 1000 ©djritte 12-5 SIR., tefpeftbe 406
©djtitte; auf 2000 ©djtitte 16'7, tefpeftbe 423 ©ebritte;
auf 3000 ©djtitte 21-6, tefpeftbe 575 ©djtitte. SRadj bet

SBreite unb ajölje.ljat ba« Ärupp'fdje ©efdjüt) ebenfatt« bebeutenb

gcringete ©tttuungen al« bet SBorberlaber.

3n ein 1-8 Gm. (6 Sott) tjolje« Siel fallen birefte Sreffer
beim ©djiefjen auf 100 ©djritte 100, refp. 66 SBerjent; auf

2000 ©djritte 89, rcfp. 27 SPerjent; auf 3000 ©djtitte 50,

tefp. 10 SBerjent.

c) ©prengjlüde. Sßelm ©ptengen tet ©efdjojje in ein« ©rube

ergibt ba« eine ©efdjüt) 62, ba« anbere 60 ©prengftüde. SBelm

©djiefjen fetjarf abführtet ©efdjoffe gegen 3—1-8 SI». (6') $obe

©djeiben mit 25 ©dj. -3nter»anen entfallen auf 1000 ©djritte
45 bi« 65, beim 8«SBfünbet IjBctjjten« 29 ©piengftüde.

SBei bem Äonfuttenjfdjlefien würbe bte au« 4 ©tüden bcfle»

$enbe Ärupp'fdje SBattetle »on Hauptmann ©fäjenbadjet bc« 11.

SlrtittetioSRegfment«, bfe adjtpfünbfge SBattetie »on Hauptmann
Sffiatcfa bc« 10. Slttltlette<9tegfment« fommanbirt. ©efdjoffen

würbe auf ©tftanjen »on 5000, 3000 unb 2000 ©djtltt unb

ie 40 ©djufj pet SBatterte abgegeben, ©le Stefftefultate ftellen

fid) wfe folgt:
©tflanj 5000 ©djritt: Ärupp 12-3^

8pfb. 1-7,

„ 3000 „ Ätupp 354
8pfo. 4-1

„ 2000 „ Ätupp 37.4'
8pfb. 9-7)

SBo fotdje Sablen fptedjen, tjat woljl iebe ©isfuffion itjre

SBeredjttgung »etloten; bennodj ttat kie Äotnmtfjton nadj SBeen»

bfgung bet ©djfefisetfudje jufammen unb tief am ©djluffe bet

SBetattjung audj ben Söetttetet be« ^»aufc« Ätupp baju, um eoen»

titelt übet ble SBcfdjaffung bet ©efdjütje beffen 3nfotmatlonen ju
»etncljmcn. SU« bet SjBtäfc« bet Äommiffion biefen $errn fragte,

ob ba« £au« Ätupp, fall« man Ujm bie Sfefetung bet Hälfte

aller benötigten ©ta^lfanonen übetlaffen würbe, geneigt wate,

SSetttauen«männet in fca« ©cljetmnijj bet ©rjeugung efnjuwelljen

unk fcle öfterrefdjlfdje SRegferung fo fn bfe Sage ju »etfefcen, kle

ankere ^älfte Im eigenen Sanfce anfertigen ju laffen, erwffcette fcct

©elegftte, baf ba« #au« Ätupp ftdj ju einet foldjen Äonjefjlon

untet gat feinet SBefclngung »etfletjen wütbe; „erjet liefetn wit

nicfjt eine elnjlge Äanone, al« fcap wir unfet ©efdjäft«gelj?fmnffi

pteisgeben", fagte er wöttlidj. ©amlt fdjlofj ble Äonferenj.
SRun etwottet ka« Ärtcgtmtnifterlum ken SBetldjt, um wegen

ket SReubefdjaffung ber ©efi^ü^e ka« SRöt&fge »orjufefjen. ©atübet

ju fptedjen, begatten »ir für fcemnädjft »or. (SW.«3.)

® e.
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Dentschland. (Die Konserven-Fabrik zu Mainz.)

Dcr Bau dcssclbcn ist in raschem Fortschreiten begriffen. Das

ungchcure Hauptgebäude mtt ciner Front von 320 Meter und

3 Flügeln ist schon beinahe beendet und wird durch einen Strang
mit der Eiscnbahn »crbundcn. Vor dcmsclben wird ein großes

Wasser-Reservoir auf 320.00^ Liter crrichtct. Drei
Dampfmaschinen zu 20«, 15« und 100 Pferdckraft, für deren Kessel

ein besondere« Gebäude aufgeführt wird, liefern die BewegungS-

Kaft. Bis zu Ende de« Jahres soll die Ausstellung der in England

bestellten Dampf- und Mahlmaschinen, sowie die Herstellung

de« Schlachthausc« beendet sein. Für 16 Beamte und 600
Arbeiter werden Wohnungen gebaut. Mit Anfang 1875 soll man

die Fabrik schvn aktiviren.

Im Schlachthause wird man tn Kriegszeiten täglich bi« zu

170 Stück Hornvieh schlachten können. Die Fabrik svll in

Stand gesetzt werden, täglich 50,000 Mann zu verpflegen, und

nebstdem wird dieselbe Anstalt auch eine entsprechende Quantität

Hafer-Konserven für Pferde liefern.

Der Entwurf zu diesem Unternehmen stammt vom Feldmarfchall

Manteuffel. Die Ausführung leitcn die Intendanten Eichberg

und Engelhardt, Im Falle dasselbe von günstigem

Erfolge begleitet wirv, soll man beabsichtigen, eine solche Fabrik

für jedes Armee,K«rp« des deutschen Heere« zu errichten.

(O.-U. M.-O.-Z.)

Oesterreich. Da« Versuchsschießen am Steinfelde,
welche« am 26. ». M. am Schießplatze bei Wiener-Neustadt

ftattgefnnden hat, stellte die enorme Ueberlegenheit der Stahl-
kanvne über unser bisherige« Bronzegeschütz in so Helles Licht,

daß fortan auch nicht dcr geringste Zweifel platzgreifen kann, wie

unser Anillcrte-Material einzurichten tft. Wenn auch die Mehrzahl

unserer Arttllerie Ofsiziere längst über die gegenwärtige

Beschaffenheit unserer Geschütze stch keinerlei Illusion hingab, nachdem

die Leistungen der deutschen Artillerie im französisch-

deutschen Kriege bekannt geworden waren, fo bedurfte e« dennoch

dieses in allen artilleristischen Kreisen epochemachenden Momentes,

um .alle Köpfe, alle Sinne" dem neuen Systeme wie mit
einem Zauberschlage zuzuwenden. Ueber da« Geschütz felbst lassen

wir hier eine kleine Beschreibung vorangehen, um sodann zu den

jungst erzielten Resultaten zu gelangen.

Da« 8'7 Cm. stählerne beringte Hinterlad Kanonenrohr hat

ttnen Rnndketlverschluß mit Broadwellring. Die Zündung tst

zentral und geht schief durch den Keil; der Aufsatz ist in einer

Nute an der rechten Seite de« Hinterladstücke«, da« Visirkorn am

rechten Schildzapfen angebracht.

Kaliber de« Rohre« in den Züge» 89 5 Mm.; die Zahl der

1-25 Mm. tiefen Ketlzüge ift 24 mit einer Drall-Länge von 45

Kaliber — 3'9 Mm., entsprechend einem Drall-Winkel von

Z» — 59'. Da« Nohrgewicht mit Inbegriff de« Verschlußthcile«

beträgt 487'5 Kilogr. und da« Hintergewicht an der BvdenfiZche

47 Kilvgr. '
Die Lafettenwände find au« einem einzigen Stücke gepreßten

Stahlblech«, welche« im ttmbuge mit dem Protzloch »ersehen ist,

erzeugt und befinden fich beiderseits des Geschützrohres auf den

Achsen Sitze für je etnen Mann. Die Verbindung der Lafette

mit der Protze tst nicht wie bei den bisherigen österreichischen,

zum Theile Rcibschett- und zum Thcile Balancir-Protze, sondern

absolut nach dem letzt«« Systeme durchgeführt, wa« die Lenkbarkeit

und Beweglichkeit de« Geschützes in einem hohen Grade

steigert. Nur Deichsel und Räder find von Holz und ist »on

letzteren zu bemerken, daß alle Räder eine gleiche Höhe »on 51
Wiener Zoll haben und, wie es schvn früher bei der preußischen

Artillerie bestanden hat, nach Thonet konstruirt sind.

Die Protze, ebenfalls »on Eisen, im Gewichte »on 797'5
Kilogr. mit 34 Patronen im Gesammtgewichte von 56 Kilogr.
Sowohl der obere Deckel wie auch die Hinterwand de« Protz-

kasten« find zum Oeffnen und befinden sich die Geschosse in etser-

nen, die Pulverxatronen tn Baumwollsäckchen in ledernen Koffern

zu je acht Stück, um leicht herausgenommen und dem Geschütze

nachgetragen werden zu können.

Munition.
») Geschosse. Sind doppelmandigc 2'/» Kaliber lange HohK

Projektile mit 4 Äupfcrführungsringen, nach dem System Va»»«-

seur, welche jüngster Zett zu dem Zwecke erfunden wurden, um
die Bleiumhülluna, deren Befestigung immerhin schmierig tst, zu
ersetzen. Dcr Zünder ist der preußische Perkussionszünder. Da«

Gewicht des vollkommen adjustirten Geschosses beträgt 6-3 Kilogr.
b) Patronen, l. Schußpatronen mit 1'5 Kilogr. und 2.

Wurfpatrvnen mit 04 Kilogr. grobkörnigen Steiner Geschötz-

pulvers »on der Größe »on Haselnußkörnern, 6—10 Mm. ein Korn.

Parallelen der Leist-ung « f S h i gket t de« Krnpp'-
s chen (8-7 Em.) und de« österreichischen

ach tpfündige n Geschütze«,
a) Ballistische Proporttonen. Die Ladungsquotienten betragen

1 1
0'236 — — und 0 1409 — die Anfang«gesch«in-

digkcitcn 473-4 M. und 342 9 M.
Die bestrichenen Räume flnd auf 1000 Schritte 102, respek.

tive 53 Schritte; auf 200« Schritte 39, respektive 22 Schritte;
auf 3000 Schritte 21, respektive 11 Schritte; horizontale Schuß,
weiten wurdcn crreicht mit der Elevation »on 1° 1000, respektive

700 Schritte: von 5° 3200, respektive 2110 Schritte; von

17'/, Klafter 7000, respektive 46l0 Schritte.
d) Treffwahrschctnlichkeiten. Fünfzigverzentige Streuungen nach

der Länge ergeben: Auf 100« Schritte 12-5 M., respektive 4« 6

Schrittc; auf 200« Schritte 16'7, respektive 42 3 Schritte;
auf 3000 Schritte 21-6, respekttve 57 5 Schritte. Nach der

Breite und Höhe »hat da« Krupp'sche Geschütz ebenfalls bedeutend

geringere Streuungen als der Vorderlader.

Jn ein 1-3 Cm. (6 Zoll) hohes Ziel fallen direkte Treffer
beim Schießen auf 100 Schritte 100, resp. 66 Perzent; auf

2000 Schritte 89, rcsp. 27 Perzent; aus 3000 Schritte 50,

resp. 10 Perzent.

«) Sprengstücke. Beim Sprengen der Geschossc in einer Grube

ergibt das etne Geschütz 62, das andcre 60 Sprengstücke. Beim

Schießen scharf adjustirter Geschosse gcgcn 3—1-3 M. (6') hohe

Scheibe» mit 25 Sch, Intervallen entfallen auf 1000 Schritte
45 bis 65, beim 8'Pfünder höchstens 29 Sprengstücke.

Bei dem Konkurrenzschießen wurde die aus 4 Stücken

bestehende Krupp'sche Batterie von Hauptmann Eschenbacher de« 11.

Artillerie-Regiment«, die achtpfündige Batterie »on Hauptmann
Warcka de« 10. Artillerte-Regiment« kommandirt. Geschossen

wurde auf Distanzen »on 5000, 3000 und 2000 Schritt und

je 40 Schuß per Batterte abgegeben. Die Treffresultate stellen

flch wie folgt:
Distanz 5000 Schritt: Krupp 12'3^

8xfd. 1-7.

„ 300« « Krupp 354^
8pfd. 41

200« „ Krupp 37.4'
3xfd. 9 7^

Wo solche Zahlen sprechen, hat wohl jcde Diskussion thre

Berechtigung verloren; dennoch trat die Kommission nach

Beendigung der Schießversuche zusammen und rief am Schlusse dn
Berathung auch den Vertreter des Hauses Krupp dazu, um eventuell

über die Beschaffung der Gcschütze dessen Informativ»« zu

vernehmen. Als der Präses der Kommission diesen Herrn fragte,

ob das HauS Krupp, falls man ihm die Lieferung der Hälfte

aller benöthigten Stahlkanvncn überlassen würde, geneigt wäre,

Vertrauensmänner in da« Geheimniß der Erzeugung einzuweihen

und die österreichische Regierung so in die Lage zu »ersetzen, die

andere Hälfte im eigenen Lande anfertigen zu lassen, erwiderte der

Delegirte, daß da« Hau« Krupp sich zu einer solchen Konzesston

unter gar keiner Bedingung verstehen würde; „eher liefern wir

nicht eine einzige Kanene, al« daß wir unser GeschZft«gehe,imniß

preisgeben", sagte er wörtlich. Damit schloß die Konferenz.

Nun erwartet da« Kriegsministerium den Bericht, um wegen

der Neubeschaffung der Geschütze da« Nöthige vorzusehen. Darüber

zu sprechen, behalten wir für demnächst vor. (M.-Z.)

G S.
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